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pretium U0n augeatur. zu verkaufen und olglich dasſelbe und In
Unſerem ſpeciellen 0  E die ſogenannten Florianikerzlein In großenQuantitäten vorher zur ethe Iu die Kirche 3u bringen.

Das Wa darf auch Im Hauſe geweiht werden
E gibt Benedictionen, die feierlich In der 22 vorgenommen
werden dürfen 8.  * benedietio einerum. palmarum. fontis bap-
tismalis, und ES gibt olche die üherall privatim vorgenommen
werden dürfen, wie die der Roſenkränze, Medaillen U Die
feierliche Wachsweihe Lichtmeßtage iſt aber ein Beſtandtheil
des liturgiſchen Gottesdienſtes jenem Tage (daher der Name
Lichtmeß) und darf deßhalb außer der V nicht ſtattfinden
Hingegen iſt die einfache ethe de Wachſes nicht öher, als
Ctwa die der Roſenkränze und darf deshalb auch privatim, alſo Im
Hau außer der 4 vorgenommen werden.

Die ethe Im Hauſe muß vorgenommen werden nachdem Formulare: benedictio Candelarum CXtra diem Purifi-
Cationis M VIde: Manuale ritualis romani E 171.
Aus dem 8Sub angeführten Grunde mußte dieſes ormular auch
genommen werden, enn die elhe Aam Lichtmeßtage Im Hauſeſtattfände.

Es darf alles mm Wachszieherladen vorhandene achs 9E·El werden, der Prieſter hat die Intention, weihen, was
weihbar iſt Denn CS handelt ſich eine Benedietio III.
die 3zum Ebrau der Gläubigen gehören und hiebei kann die
bloße Möglichkeit eines Mißbrauche die ethe nicht verbieten, ſonſtnu  6 auch mn der zuerſt unterſuchen, ob nicht erſonenverdächtig ſind, ihre geweihten Sachen mißbrauchen. Und würde
etwa ſolches ach N Akatholiken verkauft, ſo wäre das noch kein
Mißbrauch ſich (Vide: Paſtoralblatt für die Diöceſe AugsburgNr Somit iſt Iu unſerem Falle auch die WeiheWachsſtockes der Cornelia üher alle Deife erhaben. Damit wollen
wir aber einer en Praxis keineswegs das Wort geredet haben
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XILIV (Liturgiſcher Geſang nach einer neueren Ent
ſcheidung der Ritencongregation.) Eine auch für InſereGegenden nicht Unwichtige Anfrage des Ofe von Luçon Vendée
N1 die Ritencongregation beſchäftigt ich niit der dortigen Aſt In der
ganzen Diöceſe beſtehenden Gewohnheit, jene Aemter, die an Wochen—
tagen von den Gläubigen gewünſ werden, bedeutend abzukürzen,indem da Gloria ſammt Graduale, reſp Tractus oder Sequenzund vorkommenden Falles auch da SE Im Geſange des Choreseinfach ausgelaſſen ird Ein einziger Sänger könnte nämlichſehr Eu das alles bewältigen und auch das Volk 0 an ochen⸗
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kaum die Geduld, ange 3u warten Wie U uders 3u

erwarten, hat auch n dieſem 0  E wieder die hl Ritencongregation
die Uebereinſtimmung des Chorgeſanges mit den Ceremonien nad
den liturgiſchen Vorſchriften eingeſchärft, indem ſie zur Antwort gab
Consuetudo. de qua 1 7 VOSIU abusus Prorsus liminanda
St. Dee 1884

Damit ind ſelbſtverſtändlich auch die In Unſeren Gegenden vor
kommenden „halben“ Aemter eſonders Rorateämter), In welchen
gerade beim wichtigſten Theile der Liturgie, nach der Wandlung
der Chorgeſang verſtummt und dem Volksgeſange Platz macht, ver-
urtheilt. Unſere Sitte ſcheint allerdings weniger dem In obiger Anfrage
bezeichneten Mangel an Kräften bder Ueberdruß des Volkes als viel
mehr der Abſicht zu entſpringen, auch dem Volke einen Antheil Am
Geſange 3u gönnen, E ſich nicht tadelnswerthe 15 aber
doch der liturgiſchen Ordnung keinen Eintrag machen darf Das
JGraduale anlangend, iu dieſes In unſern Kirchen beſonders
ſelten gehört, obſchon ES nach benfalls 3u ſingen wäre.
Uebrigens iſt bei obiger Antwort 3u beachten, daß das DProrsu
eliminanda nicht immer ogleich ohne Berückſichtigung der Umſtändeoder auch vom einzelnen rieſter auszugehen hat Manches läßt
ſich indeß auch ohne Aufſehen chnell verbeſſern, und koſtet Ur ein

ches 1V  ch Illherzlichun3 rofeſſor Dr Ph Kohout.
(Ob ein tacon irregulär vird, er ohneErlaubniß des eigentlichen Seelſorgers und extra

necessitatis die ho  heilige Euchariſtie den Gläubigen
pendet und nach der Spendung den Segen ertheilt  2  *Abſolut geſprochen iſt der parochus proprius In erſter Linié der
befugte Ausſpender der Communion die Parochianen und
nach ihm in EeS die In der Pfarre zur Mitarbeit angeſtelltenPrieſter. Von den Prieſtern überhaupt gilt exCIpiendis exceptisdas Axiom: qul potestatem aben COnfeiendi Sacramenti.abent tiam potestatem administrandae Hucharistiage.

Die Macht reſp Pflicht der Diacone ird Iim Pontifieale
Romanum mit den orten bezeichnet: Diaconum Oportet min!is-
trare a d altare. (baptizare t Ppraedicare).Den Diaconen obliegt alſo der Altardien inter welchem*  te Canoniſten verſtehen: Die ſſiſtenz bei der Feier der heiligenGeheimniſſe (assistere debent Piscopo 61 Sacerdoti celebranti,)und das Tragen das ExXxponiren und Reponiren) des
CEiboriums und der Monſtranze Hucharistia außer der
hLU Meſſe und zwar als Stellvertreter des Prieſters. Von einer
Ausſpendung der Communion die Gläubigen, 8 dieſelbe


